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Leiıtungsform Ssınd auch keine Autokratie oder Monarchie. Diıe Autorı1ıtät des Konzıls
stutzt Sıch auf den Beistand des Gelstes und auf dıe eıgene Ireue ZABBE Tradıtian.

[JDer Verfasser bletet In dieser Erstauflage eıne systematısche Darstellung des
kırc  ıchen synodalen Lebens des ersten Jahrtausends ın seınen verschıedenen FOor-
He  = Er edient sıch eıner umfassenden Bıblıographie und einer wıissenschaftlıchen
Methode, dıe Jjeden Konfess1ionalısmus verme1det. dıe Synodalıtä (Konziliarität)
als Verwaltungsform der einen Kırche des ersten Jahrtausends vorzustellen. Das T’he:

und dıe Art und Weıise, W1e CS behandelt wurde, macht das Buch unentbehrlıiıch für
dıe Geschıichtsschreıiber der einen Kırche W 16 auch für diejen1gen; dıe sıch mıiıt der
Fındung elner Ssung, dıe dıe Katholıken un Orthodoxen ZUT Eıinheıit der Kırche
führen soll, beschäftigen. In Rumänıen erfreute sıch das Buch e1Ines weıten OS und
wurde als ökumeniıscher Verlagserfolg gefelert. DIe Tatsache, dass der Autor franzö-
sısch schre1bt, erweıtert das theologıische Interesse und erfasst eıne Lesergemeıinde, dıe
über Rumänilens (Girenzen hiınausreıcht.

Mıiırcea Basarab, München

GeOorgZL0s Mantzarıdis, KOLVOVLOAOYLOA TON XQLOTLAVLOUOÜU, ssalonıkı Ed OUT-
1999, 430 SY Jateln, SBN 06022421 726

ach HCUN Jahren 1eg NUu dıe fünfte Auflage der „S50Z101021€ des Christentums“
VOIl dem internatıonal anerkannten Professor für und Soz10logie, der Arısto-
teles Uniıversıtät Thessalonık ı tätıg, ın griechıscher Sprache VO  Z Wıe 6 bereıts 1m
Vorwort el wurden Verbesserungen und Anderungen VOTSCHNOIMNMECN vgl rühere
Rezensıion des erkes ın ()F0 133) Das Werk runden fünf Seliten Bıblıogra-
phıe und zehn Seıiten ausführlichen Stichwortregisters 1m Anhang aD

Der Hauptteil behandelt dıe Entstehung un Entwicklung des Christentums
VO der TKırche und den posteln DIS hın ZUT Säkularısierung und der heutiıgen ZEIt:
umfasst e1 auch ıturgık, Gesamtkırche, Mönchtum und Eschatologie.

Der zweıte Hauptteıl beschäftigt sıch mıiıt der Soz10logıe VON ogmatık, und
Verehrung (Gottesdienst). Diıie s1ıeben Unterkapıte führen In dıe Basıselemente der
elıg1on e1n, W 1€e sıch daraus dıie Dogmen, VOT em das Dreifaltigkeitsdogma und das
chrıstologische ogma, herauskristalliısıerten. Das ergänzte Unterkapıte.
nıcht mehr W 1e In der vierten Auflage dıirekt In dıe ematı über ogma, un
Verehrung e1n, sondern begınnt mıt einem kurzen Abriss über Posıtiıon und Funktion
der elıg1on 1mM soz1alen Leben der Gemeıinschaft AaUsSs der 16 des Soz10logen.

Es Lolgen auf dıese Eıinleitung das Kapıtel über dıe Entwicklung der chrıstliıchen
ogmatık, hre sozlologıische Auslegung und 1mM Weıteren dıe beıden Kapıtel über das
Iriınıtarısche und chrıstologısche ogma Der Autor geht ( auch auf dıe Unter-
chıede zwıschen Westen und ()sten e1In, dıe sıch AUS den sozlalen, polıtıschen un
kulturellen Dıfferenzen der griechisch-römiıschen Welt, In der VOT em das Christen-
u  =] vermiıttelt wurde, ergeben.

Auf das Christologische ogma folgen das ogma VON der Kırche In ihrer Eınheit
und e1in kurzer Abrıiıss über dıe emühungen der rthodoxıe 1M Okumenischen Rat
der Kırchen Z Verständigung un Annäherung der chrıstlıchen Kırchen
untereinander. Hıer sınd dıe etzten Zusammenkünfte VOT em dıe 1mM Ma1ı 1998 In
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Thessalonık1, r1cechenland, berücksichtigt, ebenso alle gemeiınsamen Ireifen mıt der
römiısch-katholischen NVertretung, etwa dıe In Freising, Bayern (1990)

DIie beiıden etzten Kapıtel des zweıten Hauptteıils behandeln dıe und dıe
Verehrung (Liturgische Praxis). Nachdem anfänglıch dıe be]l den Soz10logen
nahezu ın Vergessenheıt geraten Wal, wırd 16 In den HELGTCN erken zeiıtgenÖössischer
Soz10logen wieder behandelt Mantzarıdıs beginnt be]l der hıistorıschen Entwicklung
der und ihrem eucharıstischen Fundament In der Kırche. eı ze1igt GI: anhand
verschıedener er AUS der TIrühchriıstliıchen eıt Didache, Hırt des Hermas) dıe
Entwicklung der und ihr Verständnıiıs Berücksıichtigung des SCNAa-
tologıeverständn1ısses und ihrer Wırkung auf das kırchliche Leben Moralısche Le-
benswelse, dıe Abwendung VON un uCcC ihr, 18RDe Reue, Vergebung und
Buße, geben den (jetauften ıhren alt In der Kırche, ın frıedlichen Zeıliten qls amp

dıe Sünden und Leidenschaften, 1n Zeıten der Christenverfolgung 1nga-
be iıhres Lebens qals Märtyrer für Chriıstus.

SO sehen dıe Kirchenväter dıe ECAHTISTNECNeEe nıcht als eine theoretische Lehre,
sSondern erblicken In ıhr den dırekten Bezugspunkt A en und Z Geme1ninschaft,
deren 16 S1e AaUS dem (Glauben der Kırche schöpfen. el wırd dıe Eınheit VO
OS und (©Haube anhand eliner Predigt des Chrysostomos über das Schıicksal 10
und dessen Reaktıon darauf verdeutlıicht: nıcht der Versuchung des Bösen nach-
zugeben und VON CGott abzufallen, verlangt ra sondern 1m Augenblick des Verlus-
Fes sıch nıcht ränken lassen und Cott ennoch en Der \VI SC  16 das Kapı-
tel m ıt der Entwiıcklung der 1mM Westen und ihrer verzerrien Sıchtweise HTG
dıe Kasulistik (gr NMEQLNTWOTLAN HO1xn, oder auch Sıtuationsethik genannt).

Im drıtten Hauptteıil, Kapıtel, begınnt Mantzarıdıs miıt den anthropolog1-
schen und theologıschen Voraussetzungen. Der Mensch als Abbild (jottes hat Ver-
pflichtung und Verantwortung gegenüber der Schöpfung und seınen Mıtmenschen. S1ıe
prägen se1n gesellschaftlıches Verhalten ebenso W 1e der 1Od. der In ıhm den EKg0O1sSmus
und eigensüchtiges Verlangen wachruft. Nur deren Überwindung HTC dıe dee der
1e. In einer geistlıchen Gemeıunschaft miıt einer unerreichbaren Person als rsprung
und Autorıtät, dıe gleichzeıt1g (Gründer und Vorsteher eiıner jeden spirıtuellen (Ge-
meınschaft, W 1e6 auch Jeder irdıschen iırklichkeıit, ist, macht eıne vollständıge Ent-
wıicklung des soz1alen ens möglıch.

Im zweıten Kapıtel behandelt Mantzarıdıis dıe Sozlallehre, dıie VOT em 1m röm1-
schen Katholizısmus verbreıtet ist

In den Lolgenden Abschnitten geht Mantzarıdiıs Jeweils auf dıe Befreiungstheolo-
g1e, auft dıe tellung des Protestantiısmus und auf dıe Zusammenkünfte des ORK mıiıt
eiıner Aufzählung der verschiedenen Themen, dıe dort seı1it der ründung 1948 eNan-
delt wurden, e1n Hıerbel wırd auch noch dıe Bedeutung des Vorkongress-Ihemas
„Beıtrag der Orthodoxen Kırche ZUT Vorherrscha des Friıedens, der Gerechtigkeıit,
der Freıheıt, der Brüderlichkeit und der TE zwıschen den Völkern, und ZAUE utfhe-
bung rassıstischer Unterscheidungen“ erwähnt. em sınd dıe beıden Botschaften
der rtthodoxen Kırche, dıe (1992) AUS$s dem Phanar Proselytismus un
Unıa,; SOWIEe dıe Stellungnahme den Fundamentalısmus und den NECUCTECNMN

Entwicklungen der Ökumene, der raschen Wirtschaftsentwicklung und des Ökologie-
problems, inhaltlıch wıedergegeben. Dıe zweiıte Botschaft Patmos behandelt
nahezu dıe selben T hemen, arüber hıinaus jedoch verurteilt S1e Rassısmus un stellt
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dıe Eıinstellung der Orthodoxen Kırche gegenüber dem Natıonengedanken klar Mant-
zarıdıs verdeutlıicht, dass dıe Orthodoxe Kırche nıcht irgendein Sozlalsystem oder eine
bestimmte Soz1lallehre entwıckelte oder bevorzugt, sondern, dass das Christentum als
Erscheinung des Gottesreiches auf en eine NECUC Dıiımension einführt, dıe orund-
sätzlıch das persönlıche und sOz1ale en der Menschen bee1influsst. SO steht dıe Per-
SOM 1mM Vordergrund, dıe nıcht als S11 Teıl des soz1alen (jesamten gesehen wiırd, SOMN-
dern als einzigartıg und unwıederholbar.

Im drıtten und vierten Kapıtel werden ausführlıch Jeweıls das Naturrecht und dıe
soz1ıalen Instıtutionen, SOWI1eEe dıe tellung des Christentums den soz1alen Problemen
behandelt

Im ünften Kapıtel „Chrıstentum und Wırtschaft“ ErÖrLier. Mantzarıdis den Eın-
UuSs des Christentums auf dıe Wırtschaft Dıe Wiırtschaft ist Miıttel und nıcht Ziel:
das (j;efühl für dıe Vorläufigkeıt des Erdendaseıins und für 1e sol] nıcht auf der
trecke le1ıben Am eIspie der gemeiınnützıgen Gemeinschaft Jerusalems (frühe
Kirche) eriınnert Mantzarıdis daran, dass dıe pastorale tellung der Kırche nıcht VCI-

SCSSCch werden darf, da S1e SsOz1ale Dıskrepanz wettmacht Der Reichtum gehört allen
Oz1ale Aufarbeıtung ıst e1 SCNAUSO notwendıg WI1e Arbeıtsethiık, uneigennützige
jiel und kolinobitischer Ge1lst

Das sechste Kapıtel „Chrıstentum und Umwelt“, CN mıt dem vOTANSCSANSCNECN
verknüpft und ennoch 1n krassem Gegensatz, bringt dem Leser dıe heutige Sıtuation
In iıhrer SaAaNZCNH wıdernatürlichen Pervers1ıtät nahe. Der Mensch, 1N: nach Reichtum,
acC und Selbstvergottung strebend, übersıeht aDel, W 1€e Natur und Umwelt hre
Artenvıelfalt un natürlıche Anmut verlıeren. Gewıinnsucht verdrängt soz1ale Kon-
takte, Was wiıederum dıe Unfähigkeıit einem öÖkologischen und christlichen) en
nach sıch zıicht Demgegenüber stellt Mantzarıdıiıs dıe Sıchtweise der Kırche: dıie eıne
Erneuerung der Schöpfung HIC dıe Erneuerung des Menschen, der sıch se1ıner DCI-
sönlıchen Verantwortung bewusst Wwırd, anstrebt.

Der vierte Teıl ist der „Christlichen Nächstenlıebe und soz1alen Vorsorge“ geW1d-
mel Mantzarıdis stellt 1 1mM ersten Kapıtel dıe Übung In der 1e und dıe (Je-
waltvermeidung dar, ındem GT den chrıstlıchen Glauben und das eben, dıe CANrıstilıche
16 und hre erkmale, frıiedvolle Revolution un Gerechtigkeit, beschreıbt. Das
zweıte Kapıtel behandelt dıe Christliche Phılanthropie (Menschenliebe): Begrilffserklä-
rung, geschichtliche Aspekte und ihre heutige Sıtuatlion. Im drıtten Kapıtel über dıe
Soz1alfürsorge wırd ebenso verfahren: erkun der Sozlalfürsorge, Zusammenarbeit
VON Kırche und Staat, tellung der Kırche ıs hın Okumenischen Organısationen
und Umweltschutz werden aufgeze1gt.

Im üUunften und etzten Teıl über dıe „Empitische Erforschung des Christentums
und des relıg1ösen enNns In Griechenland“ wırd In den ersien vier der sechs Kapıtel
dıe theoretische Basıs für dıe Untersuchung gelegt Der UtfOr geht e1 auf dıe SPC-
1ellen Voraussetzungen In Griechenland eIn, Kırchlichkei und Religios1ität,
Verhalten der Gläubigen un statıstische Daten dem theoretischen theologıschen Den-
ken gegenüber, dıe Möglıchkeit einer empirischen Untersuchung der Relıgiosität
der Gläubigen ermıiıtteln. Mantzarıdıs erläutert hlerzu dıe S5Ooz10graphie des T1S-
tentums, dıe Kirchenstruktur der Orthodoxi1ie und el statıstische Daten der
Kırche Griechenlands
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Im üunften Kapıtel über DE Christlichen Bruderschaften 1n Griechenland“ erläu-
tert Mantzarıdıs dıe Entstehung der ersten Bruderschaften, hre Weıterentwicklung
SOW 1E hre heutige Sıtuatlion. uch verschweigt C dıe Haltung der Kırche ihnen g —-
genüber nıcht

Das sechste Kapıitel „Das Mönchtum auf dem eılıgen Berg AtHKos* beinhaltet dıe
„Neuere Geschichte“ se1it 1970 DIiese wırd miıt /Zahlen über dıe Öönchsrepublık VOCI-

anschaulıcht. Es werden el Bewohner, soz1ale Zusammensetzung und allgemeıne
Entwicklungen und Neuerungen eingehend untersucht. Tun für Klostereintritte ist
dıe CHOTIIHG Anzıehungskraft, dıe der berg In den etzten Jahren ausuübt. Starke
geistliche Führer un Heılıgkeıt ausstrahlende Persönlichkeıiten, dıe ucC VON VOT

allem Jungen Menschen nach einem t1eferen Lebenssinn un -ziel, aber auch dıe VCI-

mI1sste spirıtuelle Komponente des alltäglıchen weltlıchen Lebens: führen, WE schon
YASEE Entstehung des Mönchtums, se1ıner Erneuerung. Anhang diıesem Kapiıtel ist
eiıne Statıstık über dıe Zahlen der auf dem OS ependen Mönche, angefangen VOIN

1971 bıs 1998
Da dieses Buch eine hervorragende Leistung darstellt und VOI allem dıe westlıche

Soz10log1e miıt spekten bereichern würde, ist CS jedem, der des Griechischen
mächtig ist, wäarmstens ZAUT ktüre empfohlen. uberdem ist 6S NUrTr hoffen, dass
dieses Standardwerk, W I1Ie schon andere Veröffentlıchungen VON Mantzarı1ıdıs, bald
auch 1INSs Deutsche übertragen wıird.

Andreas Wolf, München

Onstantın Nikolakopoulos, (Orthodoxe Hymnographıie. x1ıkon der orthodoxen
hymnologisch-musikalıschen Terminologie, (Liturgische lexte und Studien,
J1ernNn KÖN17Z: 1MMEC Verlag 1999, Yl S Abb., SBN 3-906596-04-4, Z I0

Nıkolakopoulos (N.) der mıt der kırchenmusıkalıschen Praxıs der griechısch-or-
thodoxen Kırche ISt, legt hıer In zweiıter erweiıterter Auflage und 1ın handlı-
chem Taschenbuchformat eın für deutschsprachıge Leser bestimmtes olıdes und 1N-
formatıves Begriffslexikon der orthodoxen Hymnographıie VOI, dessen Fassung
In OFO (1995) E TD erschıenen Wal (angezeigt ıIn ByZ 59, 1996, 545, Nr

DIie Anordnung der egriffe erfolgt nach der griechischen chrıft In Klammern ist
dazu eıne deutsche Transkrıption angegeben, dıe der neugriechıschen Aussprache
01g SO ırd abweıchend VO der iın Deutschland e SI Praxıs geschrıeben: W 1€6
a’ EL, I, L, 1 CL W 1e6 W 1€e d  s C W 1e 6}  y W 1€e olglıc ist O1 W 1e6 O1
lesen (also „Pro1im1akos” W 1€e „Proimiakos”). 106 konsequent 1M Sınne dieses Systems
schreıibt allerdings „Lychnıkon-Li1ed” (S 61, 85), vielleicht des folgenden
deutschen Wortes.

ur schnellen Auffindung der 1mM lateinıschen phabe oft anderer Stelle als 1m
griechischen einzuordnenden transkrıbilerten Formen, auf dıe 1mM ext der Artıkel
eweıls mıt Lolgendem Asterıskus verwlıiesen WIırd, ist für diese eın Register (S. —
angefügt. Hıer (S 84) allerdings der Beerut Anı ALVOL; 17 obwohl auch auf
ıhn verwliesen wıird (S 43, 74) Ferner ıst das Stichwort „Enkomia” nıcht der ıhm
zukommenden Stelle eingeordnet (S 84)
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